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ZU TITELBILD/CARTOON

Unser Bildungssystem muss gerechter und 
zukunftsorientierter werden. Stellvertretend 
für den gesamten Bereich zeigt das Titelbild 
unseres Fotografen Pasquale D’Angiolillo 
eine Schulszene. Hier hat sich in der 
Pandemie die Chancenungleichheit 
besonders gezeigt. Cartoonist TOM hat die 
Herausforderungen in der Bildungspolitik auf 
Seite 2 mit Humor zeichnerisch zugespitzt. 

Für Pflegekräfte 
ist die Grenze der 
Belastung erreicht 
AK-SCHLAGLICHT

Die AK hat im Mai rund 500 Pflegekräfte im 
Saarland zur Einschätzung ihrer Arbeitssitu-
ation und -belastungen befragt. 96,4 Pro-
zent der Befragten fühlen sich von der Poli-
tik alleingelassen. Rund 80 Prozent der Pfle-
gekräfte beklagen zudem, dass die Pflege 
keine gesellschaftliche Wertschätzung er-

fahre. Knapp 
jeder fünfte (19 
Prozent) der 
befragten Pfle-
gekräfte gibt 
sogar an, den 
P f l e g e b e r u f 
verlassen zu 
wollen. „Das ist 
alarmierend“, 
sagt AK-Ge-
schäftsführerin 
Beatrice Zeiger. 
Es fehle  ganz 
klar mehr Per-

sonal, um die Arbeitsbedingungen auf den 
Stationen und in den Einrichtungen nach-
haltig und dauerhaft für alle zu verbessern.“ 
Aus Sicht der Arbeitskammer gilt es, das 
DRG-System (Fallpauschale) anzuschaffen, 
da es sich rein am Gewinn orientiert und 
nicht am tatsächlichen Pflegebedarf. Statt-
dessen muss umgehend die Pflegeperso-
nalregelung PPR 2.0 eingeführt werden. Sie 
erhöht die Pflegezeit pro Patient und soll so 
Beschäftigte entlasten und damit einen Bei-
trag zur höheren Attraktivität des Berufs 
leisten.
 „AK-Schlaglicht“ ist ein neues Befragungs-
format der Arbeitskammer. Dabei handelt 
es sich um kurze Onlinebefragungen, mit 
denen bei spezifischen Bevölkerungs- oder 
Beschäftigtengruppen deren Sichtweise zu 
aktuellen Themen erhoben werden soll. red

www.arbeitskammer.de/ 
schlaglichtbefragung-pflege

Wie Rechtssicherheit für die Be-
treuung in häuslicher Gemein-
schaft (BihG) hergestellt werden 
kann, darüber haben der Pflege-
bevollmächtigte der Bundesre-
gierung Andreas Westerfellhaus 
Anfang September in Saarbrü-
cken mit Vertretern der AK und 
des Sozialverbands VdK Saar-
land diskutiert. Anlass war die 
Überreichung des gemeinsa-
men Positionspapiers von VdK 

und AK. Darin fordern AK und 
VdK unter anderem einen ver-
bindlichen Rechtsrahmen für 
diese bisher prekäre Betreu-
ungsform und die Einbeziehung 
dieser Betreuungsform in den 
Leistungsrahmen der Pflegever-
sicherung.   red

Weitere Informationen: www.
arbeitskammer.de/aktuelles/
pressedienste

Häusliche Pflege muss 
rechtssicher werden
POSITIONSPAPIER  Übergabe an Pflegebevollmächtigten 

START INS FSJ UND INS PRAKTIKUM 

AK-Hauptgeschäftsführer Thomas Otto (links) und AK-
Geschäftsführerin Beatrice Zeiger (rechts) haben Anfang September 
drei junge Menschen begrüßt, die bei der Arbeitskammer praktische 
Erfahrungen für den Start in ihr späteres Berufsleben sammeln: 
Paul Gräßer und Marie Gillmann (Mitte) absolvieren bis 31. August 
2022 ein Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) im Bereich Politik/
Demokratie bei der AK, Naya Schwickerath macht bis 5. August 
2022 ein Praktikum der Fachoberschule (FOS) im Bereich Wirtschaft. 
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ONLINE-BEFRAGUNG OFFENBART VIELE MISSSTÄNDE | 

Belastungsgrenze der Pflegekräfte 
ist erreicht oder schon überschritten
Durch die AK-Online-Befragung wird 
das untermauert, was viele Experten 
bereits seit Jahren konstatieren. In 
der Pflege ist die Belastungsgrenze 
aus Sicht der Beschäftigten längst 
erreicht oder sogar schon überschrit-
ten. Und leider haben die Betroffenen 
kaum Hoffnung auf Veränderung. Sie  
fühlen sich alleingelassen. Die Politik 
ist gefordert, endlich Rahmenbedin-
gungen zu schaffen, die im Sinne der 
Beschäftigten und damit auch der zu 
Pflegenden überhaupt erst Hand-
lungsspielräume eröffnen.

Die Selbsteinschätzung der Pflege-
kräfte bietet Anlass zu großer Besorgnis. 
Mittlerweile ist die Bezeichnung der 
Pflege als „systemrelevant” in den all-
gemeinen Sprachgebrauch eingegan-
gen und die Politik bemüht sich intensiv 
um die Beschäftigten. Die auf den Weg 
gebrachten Verbesserungen (beispiels-
weise die Pflegestärkungsgesetze I-III) 
werden in der Praxis von den Pflege-
kräften aber offenbar noch nicht als 
spürbare Verbesserung wahrgenom-

men: In der vorliegenden Befragung sa-
gen insgesamt 96,4 Prozent, dass sie 
sich von der Politik alleingelassen füh-
len. Dieser Aussage stimmen sogar 
80,3 Prozent „voll und ganz” zu. Es ver-
wundert daher nicht, dass  81,7 Prozent 
der Befragten ihre Belastungsgrenze 
für erreciht halten. Dass sich die Pflege 
von der Politik alleingelassen fühlt, kor-
respondiert mit der Einschätzung, die 
Pflege erfahre keine gesellschaftliche 
Wertschätzung: Rund 80 Prozent be-
klagen dies.

Das ist aus wenigstens zwei Gründen 
relevant: Zum einen kommt zu den gro-
ßen emotionalen Belastungen des Pfle-
geberufs noch eine weitere emotionale 
Belastung hinzu („sich alleingelassen 
fühlen”). Zum anderen aber gilt auch: 
Wie will man wirksam den Fachkräfte-
mangel in der Pflege bekämpfen, wenn 
die aktuell dort Beschäftigten sich in ih-
rer Arbeit nicht nur von der Politik allein-
gelassen, sondern auch von der Gesell-
schaft nicht wertgeschätzt fühlen? Die 
Pflegekräfte fühlen sich offenbar von 

allen Seiten verlassen: 75,1 Prozent sa-
gen, dass es niemanden interessiert, 
wie es ihnen geht. 
Dies ist die gefühlte Situation, in der sich 
die praktischen und zunehmenden Ar-
beitsbelastungen der Pflegekräfte ab-
spielen: 78,1 Prozent geben an, dass das 
„Rufen aus dem Frei” zugenommen hat. 
Passend dazu äußern ebenfalls 78,3 
Prozent, dass es ihnen schwerfällt, ab-
zuschalten.
Ein besonderer Warnhinweis für die Po-
litik und aber auch für die Leitungse-
bene der Häuser ist die Aussage der 
Befragten, Entscheidungen treffen zu 
müssen, die sie nicht verantworten kön-
nen. Hier könnte zunächst vermutet 
werden, dass dies vor allem für Befragte 
gilt, die im ambulanten Pflegebereich 
„allein vor Ort” arbeiten, ohne eine Mög-
lichkeit der direkten Rücksprache mit 
Kollegen und Kolleginnen oder Ärzten. 
Aber tatsächlich betrifft dies insbeson-
dere die Intensivstationen: In den am-
bulanten Pflegediensten gilt dies für 
fast ein Drittel der Befragten (30,4 %, 
n=56), in den Pflegeheimen für etwas 
mehr als die Hälfte (54,5 %, n=77) und für 

• Von Andreas Dörr, Dr. Matthias
   Hoffmann und Karsten Ries

 
Über das „AK-Schlaglicht”
 
Bei AK-Schlaglichtbefragungen 
handelt es sich um kurze Online-
befragungen der Arbeitskammer 
des Saarlandes, mit denen bei spe-
zifischen Bevölkerungs- oder Be-
schäftigtengruppen deren Sicht-
weise zu aktuellen Themen erhoben 
wird. Die Befragungen werden über 
die Arbeitskammer-Facebook Seite, 
den AK-Newsletter und verschie-
dene Verteiler beworben. Interes-
sierte können den Fragebogen dann 
am Computer oder auf mobilen 
Endgeräten ausfüllen.

Inwiefern stimmen Sie folgenden Aussagen zu? 

(Angaben in gültigen Prozent) 
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Ich muss Entscheidungen treffen,
die ich nicht verantworten kann (n=471)

Niemanden interessiert, wie 
es mir geht (n=469)

"Rufen aus dem Frei" hat 
zugenommen (n=471)

Es fällt mir schwer, 
abzuschalten (n=470)

Pflegeberuf hat
keine Wertschätzung (n=473)

Meine Belastungsgrenze ist 
erreicht (n=470)

Ich fühle mich von der 
Politik alleingelassen (n=471)

stimme überhaupt nicht zu stimme eher nicht zu stimme eher zu stimme voll und ganz zu

Pflegekräfte sehen ihr Limit erreicht


